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Bezugspreis:
Vierteljahr 1,20 Mk. ohne Bringerlohn.

Erscheint dreimal:
Dienstags, Donnerstags , Samstags.

Amtliches Organ
für die Stadt Nassau und für Bergnassau-Scheuern.

::JJ Publikationsorgan für das Königl. Amtsgericht Nassau.
Filialen in Bergnaffau-Scheuern, Sulzbach, Obernhof, Attenhausen, Schweighausen, Weinähr, Elisenhütte und Hömberg.

Telegramme: Buchdruckerei Nassaulahn. Samstags : Abwechselnd. Unser Hausfreund' und . Ratgeber für Feld und Haus' . Fernsprecheranschlutz Nr 24.

Nr. 106 Druck und Verlag:
Buchdr. Heinr. Müller , Nassau (Lahn). Donnerstag , 9 . September 1915. Verantwortung:

Heinrich Müller , Nassau (Lahn ). 38. Jahrg.
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Von den Knegefcbauplätzen.
WTB Großes Hauptquartier , 6. September. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts wesentliches ereignet.
Ein feindlicher Doppeldecker wurde an der Straße Menin —2)pern heruntergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Don der Ostsee bis östlich von Grodno ist die Lage unverändert . Der rechte Flügel nähert sich dem Njemen bei Lunno
und dem Ros -Abschnit nördlich von Wolkowysk.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Die Heeresgruppe ist unter Kämpfen mit feindlichen Nachhuten im Borgehen und hat den Ros -Abschnitt bei Wolkowysk

bereits überschritten . Auch die Sumpfengen bei Smolanika nordöstlich von Pruzana sind überwunden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Der Angriff geht vorwärts.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier , 7. September . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine feindliche Sappe nördlich von Dixmuiden wurden einige Belgier gefangen

genommen und 1 Maschinengewehr erbeutet . — Nördlich von Souchez wurde ein schwacher feindlicher Handgranatenangriff abgewiesen.
Ein französischer Vorstoß bei Sondernach in den Vogesen scheiterte. — Lebhafte Feuerkämpfe entwickelten sich in der Champagne
sowie zwischen Maas und Mosel . Bei einem feindlichen Fliegerangriff auf Lichterfelde (nördlich von Roulers in Westflandern)
wurden7 belgische Einwohner gelötet , 2 schwer verletzt. — Deutsche Kampfflieger brachten ein englisches Flugzeug über Cappel
(südöstlich von St . Aoold ) zum Absturz . Die Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

e Die gestern aus Dausewas (südöstlich von Friedrichstadt ) vorstoßende 'Kavallerie brachte 790 ruffische Gefangene üstb
■Maschinengewehre ein . Oestrich und südöstlich von Grodno hat der Feind von westlich Skidel bis Wolkowysk Front gemacht.
In hartnäckigen Kämpfen sind unsere Truppen sim Vordringen . Ueber die Abschnitte der Pyra und Kotra zwischen dem Njemen
Ad Wolkowysk gewann die Armee des Generals von Gallwitz an einzelnen Stellen durch nächtlichen Ueberfall das Ostufer des
Pmzana-Abschnittes . Es sind über 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Auch südöstlich von Wolkowysk bis zum Waldgebiet südlich von Orotana (40 Klm . südwestlich von Slonim ) nimmt der

Md erneut den Kampf an . Der Angriff der Heeresgruppe ist im Fortschreiten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Der Gegner ist aus seinen Stellungen bei Chomsk und Drohizyn geworfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Kampf um den Sereth-Abschnitt dauert an.

Oberste Heeresleitung.
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die dritte Kriegs¬
anleihe!

Kitt auch an die Daheimgebliebenen,
’®*S ^spart geblieben ist, dem Schrecken
^»meges unmittelbar ins Auge zu sehen,

Feldzugspflicht heran . Und von
Füllung dieser Pflicht wird nicht zuletzt

wie lange noch das fürchterliche
draußen dauert , wann die Ernte reift,

r auf Rußlands Schlachtfeldern vorbe-
, : Ein gewaltiger Erfolg der letzten

wird die letzten Lügengespinste zer.
ifrh ^ " srra Feinde noch um unsere

.Überlegenheit gesponnen haben.
!miÄf kann alle diese herrlichen Er-
cunts nl? Frage stellen, die unsere Heere

i"6kchen Anstrengungen und mit viel
.Elut erstritten haben . Aber wer

rnn/ !!!,Arsagen der Daheimgebliebenen?
dg WM ist da , und die Kräfte sind
>ieiiab? t unsere Feldgrauen im Osten
t die* ten  überwunden und Taten voll-

- Märchenhafte grenzen , so wird
Enticb/ir Itch auch im Innern offenbaren,
^greicde« ^ it, alles daran zu setzen, um

^ auch i*0*bt9es  Ende zu erzwingen.
' 'K ein TpittfQff en  des Reichs wieder füllen.
J klch s, unblutiges Stürmen , das

Nich. ' "" 9t wird ; und es trägt seinen
' klina^ x? " llch s^ bst. es bringt auch

. vn ihr 'lins . Deshalb auf die
i. oront ini» rmer , tut eure Pflicht hinter

die Brüder, >im Schützengraben

die Kriegsanleihe!
‘I

^ 6en auf die dritte
died̂lbgsanleihe.
^ankh .^ iegLanleihe zeichneten ferner:

^ "d I . H . Stein in Köln für

eigene Rechnung 2V- Millionen Mark , nach¬
dem es auf die erste Kriegsanleihe bereits 1
Million Mark und auf die zweite 2 Millionen
gezeichnet hatte.

Die Rheinisch -Westfälische Bodenkreditbank
wie bei der ersten und zweiten Kriegsanleihe
wieder 2 Millionen Mark.

Die Maschinenfabrik Gebr . Poensgen A.-G,
in Düsseldorf -Rath 300000 Mark.

Die Stadt Gießen 300 000 Alark.
Die Tismarckhütte A .-G . in Oberschlesien

4 600 000 Mark.
Der Aachener Verein zur Förderung der

Arbeitsamkeit 10 Millionen Mark.
Die Frankfurter Maschinenbau -A .- G .,vorm.

Pokorny & Wittekind , die das letzte Mal V-
Million Mark gezeichnet hatte , 1 Million.

Die Lederwerke , vorm . PH . Jak . Spicharz
in Offenbach a . M . 1 Million , gegen 700 000
Mark zur 2. Anleihe.

Das kleine Taunusstädtchen Kamberg , das
sich bei der ersten Kriegsanleihe mit 12 500
und .bei der zweiten mit 23 000 Mark be¬
teiligt hatte , 20 000 Mark,

Die Landesverstcherungsanstali Großherzog¬
tum Hessen, die von der ersten Anleihe IV-
und von der zweiten 1 Million Mark erwor¬
ben hatte , wieder 1 Million Mark.

Die A .-G . Mix & Genest , Telephon - und
Telegraphenwerketn Berlin -Schöneberg , 1 Mill.

Der Brandenburger Bankverein , e. G . m.
b. H . in Brandenbnrg a. H . für sich, 1. Mil¬
lion . Von der zweiten Kriegsanleihe hatte
er 500 000 Mark gezeichnet.

Bei der Zeichnungsstelle des Post -, Spar¬
und Darlehensvereins in Berlin , dem nahezu
alle Postbeamten des Oberpostdirektionsbezirks
Berlin angehören , 1 302 000 Mark.

Die Chemische Fabrik Kalk , G . m. b. H.,
Köln , 1 Million Mark.

Die Gummersbacher städtische Sparkasse
1 600 000 Mark.

Die Zuckerraffinerie Halle A .-G . 2 Millionen.
R . Frisier A .-G . in Berlin 1 500 000 Mk.
Oberschlesische Tisenbahn-Bedarfsgesellschaft

3 Millionen Mark.
Rosiker Zucker -Raffinerie 2 Millionen Mark.
Chemische Fabrik Hönningen 1Y00 000 Mk.

Der Großindustrielle Geheimer Komerzienrat
Dr . Leo Gans (Frankfurt a .M .) dessen Firma
Leopold Cassela & Co . breite 8 Millionen
gezeichnet hat , 1>/- Millionen Mark.

Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutsche
Kabelwerke , A .-G . Frankfurt a. M ., und
Mannheim 1 Million , gegen eine halbe Mil¬
lion Mark zur letzten Anleihe.

Die Mitteldeutsche Gummiwarenfabrik in
Frankfurt a. M ., 1 Million Mark.

Die Frankfurter Bierbrauerei -Gesellschaft,
vorm . Heinrich Henninger & Söhne wie zu
den beiden ersten Anleihen auch jetzt wieder
100 000 Mark.

Essener Steinkohlenbergwerke Ist- Millionen
Mark.

Münchener Rückversicherungsgesellschast 2
Millionen Mark.

Der k. k . privilegierte Gisela -Verein , Mün¬
chen, 1 Million Mark.

Zuckerraffinerie Halle A .-G . 2 Millionen
Mark.

Gebr . Gödhardt 1 Million Mark.
Braunschweig - Hannoversche Hypotheken¬

bank 1 Million Mark.
Ilse Bergbau . A .-G ., 1 Million Mark.
Die Mauser Eisenwerke G . m . b. H ., Köln-

Ehrenseld , und die Mauser Waffenfabrik , G.
m. b. H ., Köln -Ehrenfeld , 1 Million Mark.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse für das
rechtsrheinische Düsseldorf 250 000 Mark , die
Ortskrankenkasse für kaufmännisches und
Bureaupersonal , Düsseldorf 80 000 Mark , die
Landkrankenkasse für den Stadtkreis Düffel-
darf 30 000 Mark und die Krankenkassen der
selbständigen Schneidermeister , Düsseldorf
6000 Mark.

Die allgemeine Ortskrankenkenkasse für den
Kreis Neuwied 80 000 Mark.

Der EschweilerBergwerksverein 300 000 Mk.
Die A. E .-G für sich und die ihr nahe¬

stehenden Gesellschaften 10 Millionen Mark.
DiejTiefbau -Berufsgenossenschast 3 Millionen

Mark ; an der 1. und 2. Kriegsanleihe beteiligte
sie sich mit je 2 Millionen.

Die Oberschlesische Kokswerke und Chemische
Fabriken Akt .-Ges . in Berlin , die von der
ersten Kriegsanleihe 200 000 Mk . und von

der zweiten 1 Million Mark übernommen
haben , IV- Million Mark.

Am ersten Zeichnungstage waren nach einer
Rundfrage bei den Hannoverschen Banken
und Zahlkassen in Hannover schon 9 Millionen
gezeichnet.

Die Gummiwerke Exzelsior 3 Millionen
Mark.

Die Sparkasse der Stadt Soltau 800 000 Mk.
Die Stadt Kiel , unabhängig von den Zeich¬

nungen der Kieler Spar - und Leihkasse, 1
Million Mark.

Die Metallbank und Metallurgische A.-G .,
im Verein mit der Metallgesellschaft , 8 Mil¬
lionen , gegen 5 Millionen zur letzten Anleihe.

Die Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt
in Frankfurt 5 Millionen , gegen2V- Millionen
zur zweiten Anleihe.

Kalle & Co ., A .-G ., Biebrich , 1 Million,
gegen 150 000 Mark zur zweiten Kriegsanleihe.

Kunheim & Co ., Berlin , 2 Millionen Mark;
Pionier -Bedarfsgesellschast , Berlin , 1 Million
Mark.

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen , A .-G.
in Wiesbaden , 600 000 Mark.

Die M .-Gladbacher Wollindustrie 1 Million
Mark.

Außerdem hat bis jetzt eine sehr große An-
zahl anderer Firmen Beträge von 100 000 bis
800 000 Mark gezeichnet, darunter viele mit
höheren Beträgen als bei der 2. Zeichnung.

deutscher Familiensinn.
Zu den erfreulichsten Erscheinungen der

Gegenwart gehört das Wiedererwachen deut¬
schen Familiensinnes . Gerade wo es gilt zu
streiten und zu bluten für Heimat und Vater¬
land , für Haus und Herd , für Weib und
Kinder , wachten Liebe und Anhänglichkeit an
diese höchsten irdischen Güter wieder auf.
„In der Heimat , in der Heimat , da giebt 's ein
Wiedersehn ." — Dieser Gedanke macht alles
Schwere leicht. Manch Bruder Leichtfuß ist
draußen wieder ernst geworden , manch halb-
zerriffenes Familienband neu geknüpft worden.
Was Wirtshaus und Großstadtluft verdarben,
des Krieges Ernst , die Not des Schützengrabens
hat es weggeweht . Rührende Züge von Fa-
milienliebe weisen die Feldpostbriefe auf . Und
wenn sie draußen ihre Unterstände schmücken,
wenn sie Ordnnng tragen in die Wohnungen
in Feindesland , dann denken sie mit heißem
Herzen ihrer Lieben daheim , ihres trauter
Weibes , der schlichten Behaglichkeit ihrer Wohn¬
stätte . Die Erinnerung an die Kinder weckt
in manches Mannes Seele das beste, was in
ihm schlummert . Unsere Kinder , unser höchster
Schatz jetzt, da der Krieg Zehntausende blühen¬
der Jugend und reifer Mannheit dahinrafft.
Das muß vor allem , eine dauernde Wirkung
des Krieges bleiben , daß wir wieder Freude
gewinnen an der Aufzucht von Kindern , daß
sie uns wieder eine Gabe Gottes werden und
das Ein - und Zweikindersystem absterben¬
den Völkern überlasst n bleibt , nicht mehr ge¬
übt von einem Volke , das , wie das deutsche,
noch an eine große Zukunft glauben darf.

provinzielle Nachrichten.
::: Unsere Jugend . Ueber die drohende

Verwilderung der Schuljugend zur Kriegszeit
schreibt die „Bad . Schulzeitung ": Wir müssen
unserer Schuljugend das Zeugnis geben , daß
sie überall , wo es galt , sich willig und freudig
in den Dienst des Vaterlandes in dieser schwe¬
ren Zeit stellte. Leider stehen dieser Lichtseite
aber auch Schatten gegenüber . Ueberall hört
man über die zunehmende Verwilderung und
Unbotmäßigkeit der Jugend klagen , und wir
Lehrer wissen am besten , daß diese Klagen voll-
auf berechtigt sind . Es fehlt in gar manchen
Elternhäusern an der nötigen Aufsicht und
Zucht, seit soviele Väter im Felde stehen. Nicht
selten beschweren sich Mütter über den Unge¬
horsam ihrer Kinder bei den Lehrern und bit¬
ten um deren Unterstützung . So steht es zu
befürchten, daß zum größten Nachteil unseres
Vaterlandes ein unbotmäßiges Geschlecht her-
anwachse, das seiner Väter nicht würdig wäre.
Die Regierung hat in dieser schweren Zeit mit
vollstem Recht den Männern die Polizeistunde
im Wirtshaus verkürzt , sollte sie nicht auch
die Pflicht haben , dem Ueberschäumen der
Jugend , dem Umhertreiben bei Nacht und dem
Zigaretten - und Zigarrenrauchen ein Ende zu
machen ? Besonders müßte die Schuljugend
bei Eintritt der Dunkelheit von der Straße,
von den Eltern schlecht beaufsichtigte , kaum der
Schule entwachsene Mädchen sollten nicht bis

Fortsetzung auf Seite 4.



Balhanfrageti.
Der Vieroerband verlegt den ..wichtigsten

vnd entscheidenden Kriegs chauplatz gan , nach
Geiallen . Erst sollte die Entscheidung irrt
Westen fallen , dann sollte sie durch die russtscke
Dampfwalze gebracht werden . Jetzt wo m
Westen eine Offensive nach der andern in s ch
zusammenbricht , wo »m Oben die Dampf¬
walze in verschiedene Stücke zerschlagen M.
toll der Ausgang des Krieges von den Dar¬
danellen abbängen . Nur - baden sich aber auch
da die Engländer und Franzosen bisher nur
blutige Stopfe und Mißerfolge geholt . Ob
Italien am Goldenen Horn emgrersen wird
ist immerhin noch zweifelhaft . Es geht seinen
Druvven in der Nahe rvrer Heimat ickon zo
sehr wenig gut , und die Angst kommt über sie,
ob die russischen Niederlagen nicht am Ende
doch so viel österreichisch-ungarische Truppen
srei machen, daß Italien alle Mann notig
hat . um den Feind von der eigenen Grenze

' Außerdem singt Italien längst dasselbe Lied
rnlp seine Verbündeten , nämlich das vom
Munitionsmangel . Es macht die Absendung
feinerSoldaten von derLieferunxlvouMmnticm
abhängig , ohne zu bedenken, daffderschwerl ' ch
liefern kann, der selber nichts hall Alte
italienischen Zeitungen weisen darauf hm . wie
ausgiebig Deutschland seine Verbundenen mit
allem unterstützt , was sie notig haben Fas
klingt es selbst durch die Spalten des halb
amtlichen Organs hindurch , a ' s getraue sich
I,alten bald mit dem Zugeständnis an tue
Öffentlichkeit, dah es bedaure . m den Krieg
nicht lieber doch an der Seite des starken
Deutschland eingetreten zu sem. Da aber
nun die Italiener zaudern und die Ver¬
bündeten einsehen. daß sie " der Meer¬
enge nicht Herr werden können , "̂ winseln lie
nun aufs neue um die Hilfe der Balkanvolk r
und versprechen dem goldene Berge , die sie
allerdings selbst noch garnicht haben , der ihnen
hilft , die Dardanellen zu bezwingen . - a sie
sich aber nicht mehr so recht auf direktem Wege
an die Völker des Balkans heranwagen , so
versuchen sie es über die französische Schweiz
und lagern ihre Bittgesuche und Versprechungen
in dem „Journal de Genöve " ao.

Das Blatt läßt sich nämlich aus Paris be-
vickten es sei unbedingt notwendig , datz
Serbien dem Rate des Vierverbandes voll
ständig Nachkomme. Ein Eingreifen Buk
gariens scheine zur Einnahme Konstantinopels
unbedingt notwendig . Die Regierungen des
Vieroerbandes seien bereist bei Griechenland
und Serbien energische Schritte zu unter
nehmen , um sich der Mitwirkung der dulga
rischen Regierung zu versichern. llck Paris fer
die Rede davon , die Armee und zwar viel-
leicht diesenige. mit deren Oberbe etil General
Sarrail betraut worden ist, Serbien zu Hilfe
zu schicken und zu diesem Zwecke die Strecke
von Saloniki nach Risch zu besitzen. Die
Verbündeten würden Serbisch -Mazedonien
besetzen und es an Bulgarien ausliesern . falls
dieses seine Mitwirkung gegen Konstantinopel
maeftehen würde . Dies wurde cruw ein ^ .ln
greisen Rumäniens zur Folge haben . Durch
ein solches Vorgehen würde d e Balkanfrage
gelöst werden , da auch Griechenland ge¬
zwungen wäre . Partei zu ergreifen . Bisher
habe man in Paris von solchem Vorgehen
nur Abstand genommen , weil man Griechen
land keine Gewalt antun wollte . Da aber
Griechenland der Bundesgenosse Serbiens
fei, sei das wenigste, was man von ihm er
warten könne, dag es sich der Landung in
Saloniki nicht widersetze.

Der Artikel ist interessant wegen seiner
geradezu rührenden politischer Httslongkeft.
Auch da wird wieder mit Geschenken operiert,
die der Parlamentsgeneral Sarrail erst ..er
obern " soll. Ausgerechnet mit serbischer Hilfe
den Bulgaren erobern soll ! Die Bulgaren
werden sich schönstens bedamen . Sie werden
mit Behagen feststellen. baß ber Vierverdand
immer wieder zugeben mutz, daß oone ihre
Hilfe die Dardanellen unerobert bleiben und
sich stets aufs neue vergegenwärtigen , doch es
für Bulgarien tausendmal besser isi. die Meer-
enge gehört den Türken als den Russen . Es
Md sich vielleicht noch manches einschneidend
auf dem Balkan verändern , aber kaum so. wie
der Vierverband hofft. Tue Verbündeten

spielen zu hohe Karten gegen Rußland aus,
als daß einer der Balkanstaasin es wagte,
seine Existenz auf Erfolge des Vieroerbandes
zu setzen. Die Balkanstaaten wollen letzt keine
Versprechungen mehr : sie wollen die ihnen
versprochenen Gebiete sofort besetzen.

So kommt es. daß immer volle , bin und
her verhandelt wird , daß aber alle Dwlomatte
des Vieroerbandes scheitern muß . Acw leicht
begreiflichen Gründen bat man in NsiÄ.
Sofia und Bukarest eine endgültige Ant¬
wort hinausgezögert . Man wollte eben
die Entwicklung der Dmge abwarsin . und
vor allem handelte es siÄ um Rußland.
Solange man im Falle der Weige
lunq die Macht des Zarenreiches furchten
muüte , solange durfte man - m Bukarest und
Sofia — nickt unbedingt ablehnende Ent¬
scheidung treffen . Nun aber bnd die Russen-
Heere zusammengebrochen und es ist nickt
ausgeschlossen . , daß setzt die Haltung der
Balkanstaaten eme Klärung erfahrt.

Zwar versucht Rußland noch einmal einen
Druck auf Bulgarien . Nack Budapester Mel¬
dungen hat nämlich die russische Schwarze
Meer -Flotte den Befehl erhalten , bereit zu sem.
um in die Seezone der bulgarischen Küste em-
zudringen und in Odeffa sollen große russische
Truvvenverbände zusammengezogen sem. Im
Hasen liegen zahlreiche Dampfer mit Truppen
an Bord zur Abfahrt bereit . In Dedeagatsch
wurden als Abwehrmaßregeln nach einer
Meldung aus Sofia an verschiedenen Punkten
schwere Geschütze aufgestellt , die ° us gut ge¬
deckten Stellungen die Stadt gegen siden An
wiff von der See aus schützen. — Vulgarien
Mt sich also durch bloße Drohungen nicht
schrecken. Es will aus freiem Willen über sein
Schicksal entscheiden. Ebenso werden es
Griechenland und Rumänien baiteu. _

Italien doch nicht so groß ist. wie sie bisher
die italienische Presse beschrieben hat Die
Blätter fordern namsich die Italiener au^
festzubleiben , und gestehen ein . daß das
Parlament  seinerzeit gezwungen
wurde , den Krieg S» erklären , den
es nicht wollte . Die Friedens
freunde  müßten als F eind e d es V ater¬
landes  angesehen und geachtet werben.
Der Schmerz über Tob und Leiden von
Familienmitgliedern müffe schweigen. Durch
Dörfer und Städte sollte man Redner ziehen
lasten die das Volk auf die Große der
Italien drohenden Katastrophe auimerksam
machen sollten . Moralische Vorbereitung sei
notwendig , damit die Kriegsbegeisterung an-
halte . ,

Kämpfe zwischen Bulgaren und Serben.
Nach einer Meldung aus Uesküb haben. starke

TŜtTrrrrrif  cf>e Banden  wahrend der Nacht in
der Nähe von Kotschana die serb ts cheG r enge
überschritten.  Zwischen den bulgarischen
Komitatiches und serbischen Soldaten kam eS zu
einem Kampf, wobei zwei Bulgaren getötet und
drei verwundet wurden. Den übrigen Bulgaren
gelang es trotz der erfolgten Umzingelung zu
Kommen , über die Verluste der Serben fit
nichts bekannt. Die Nachricht bulgarischer Blatter,
daß die Serben an der bulgarischen Grenze
Truppen zusammengezogenhaben, wird von dem
serbischen Pressebureau ut Abrede gestellt.

^irhptfpr und oor ctücm iütwltcbc ÄrbettZlE

ÄSStob . «ta I* « «
Rußland noch nie Überflug gedeckt. «
material ist zwar zum großen Teil im
selbst vorhanden , aber beeHeransch^
stellt große Ansprüche an die Eisinba^
und diese können setzt den Anforderungen,
mangelhaft genügen . Weitere Schwierig^
schaffen fick die Russin selbst, indem sinh
das 1812 gegen Napoleon eingeschlagene*
fällten in verstärktem Grade wiederhol,
beim Rückmg das Land M veröden?
Die Bevölkerung wird msi Gewalt ost«
getrieben , und ganze Wälder sind,
gezündet worden , bloß um Menschen, dief
darin versteckt baden , herauszutreiben . I

Es wird Jahrzehnte dauern , um ln!
von den Russen verheerten :Gebretm .. «Jh
öer wirtschaftliche Wohlstand Rußlands
hohem Grade herabgesetzt ist. wieder ertrf
liche Zustände zu schaffen. Der Krieg r
sich für Rußland geradezu als eine Nev
Durch die Korruption der Beamtenwe i j
die Armee bloßgestellt worden . Die Laltr
der Polizei droht d,e Massen gegen die’
sitzenden Klassen aufzuhetzen, und der au r
fremde Nationalitäten lastende Druck iw
zur Lockerung , zwischen den einzelnen Tel
des Reiches bei.

| Zeichnet die Kriegsanleihe!
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Octjditeöcitc Nrieasnachrichten.
Von dernill.Zensurbehörde zugelassene Nachrichten.

Erkenntnis in Frankreich.
Das Pariser Blatt .Information ' wendet

sich dagegen , daß man Deutschland immer
wieder den Vorwurf mache, es habe seit
Ai  Iatzren den Krieg vorbereitest Es sei
lächerlich daraus auf den Angriffswrllen
Deutschlands zu schließen. Wozu seien denn
iene 50 Milliarden bestimmt gewesen , dre
Frankreich dem Krtegsbudget opferte , wenn
nicht eben zur Vorbereitung sur den
Krieg . Die Varbereitung Deutsch¬
lands  sei allerdings viel besser durch¬
dacht  und organisiert gewesen. Jetzt,
nach einem Kceegsjahr . werde es leider nicht
mebr möglich sein , Deutschland
e înzuh ölen,  umso mehr , als Deutschland,
dank seiner Operation , imstande sei , die
Fabriken , die es in den eroberten Gebieten finde,
seinen Zwecken nutzbar zu machen.

Die französische »! Friedensstimrnen.
Wie aus Paris gemeldet wird , erfolgte die

Ablehnung des F r r e den s b e f * I u \ *
bet nord französischen G e w e r r
schäften  in der Besprechung des Allgemeinen
französischen Arbeiterverbandes mft 210 gegen
197 Stimmen . Den Anhängern des Frredens-
schlusses fehlten somit nur 14 Stimmen zur
Mehrheit ! ,

Der heilige Krieg in Persien.
Die Petersburger Telegraphenagentur mel¬

det daß die Unruhen m Schirav  dro¬
hende Gestalt annehmen . Zwertausend be¬
waffnete Einwohner seien nach Süden mar¬
schiert um die Engländer zu vertreiben , die
ganze ' Bevölkerung sei von Schrecken ergriffen
und man erwarte die Schließung der Marfte.
In allen persischen Moscheen werden fl am-
m en d e R e d en g e g en En g land er und
Russen  gehalten.

Rnkiands innere Schwierigkeiten.

Russische Hilferufe.
<JVr Petersburger Korrespondent des

.Gimnale d'Jtalia ' und seine russischen Freunde
beschwören die Verbündeten , dock m Belgien
und an den Dardanellen endlich grogere
Energie zu betätigen , um einen Teil der
deutschen Truppen von der russischen Front
abzuziehen . Das r u s s i s Ä e H e e r s e l ti ef
er sch ö p st und bedürfe dringend emer Ruhe¬
pause um etwas aufatmen und nachher
weiterkämpfen zu können. Gelinge es den
Verbündeten , wenigstens 20 deutsche Divi¬
sionen aus Rußland abzuziehen , so werde dies
nicht allein den Mut der russischen Bevölkerung
heben , sondern auch die Kraft . des russischen
Heeres stärken. Außerdem wurde dadurch der
Druck und der Schneid der deutschen Heere
merklich geschwächt. #

Stimmung in Italien.
Italienische Blätter bringen Artikel , die

erkennen lassen, daß die Kriegsbegeisterung in

Ein aus Rußland heimgekehrter Schwede
berichtet über die Stimmung und die VU-
stände im Zarenreiche:

Trotzdem die russische Dampfwalze unaui-
sialtsam rückwärts rollst hoffen die Ruffen mit
rührender Zuversicht auf den schließt!chen Seeg.
Indem sie u . a. auf ihre unerschöpflichen
Hilfsguellen und darauf rechnen, daß die
russische Industrie bald im Stande sem werde,
den Bedarf des Heeres zu decken. Was
letzteres betrifft, so ist jedoch die Industrie in
Po ' en und Kurland den Russin verloren ge¬
gangen . Sie haben zwar eine Menge Maschinen
ins ^ Innere Rußlands gebracht , damit sie
hier wieder zusammengesetzt und zur Her¬
stellung von Kriegsmaterial benutzt werden
können Aber die Beförderung geschah m
höchst zerfahrener Weise , indem man die
einzelnen Bestandteile kunterbunt auf E sen-
sinbnwaaeu lud und ohne nähere Bestim-
munaen absarrdte. Infolgedessen liegen nun
die Maschinenteile auf den Bahnstationen rn
Moskau . Jaroslaw und Kasan zu eurem
Wirrwarr aufgehäuft , ohne daß es möglich
ist in der Eile die zusammengehorenden Teile
zu ermitteln und noch weniger die Maschinen
in Betrieb zu setzen.

Indessen sind für die zahlreichen neuen
Fabriken ! die in jüngster Zeit gegründetMaschinen im Auslande beftel.i
SÄ z 8 ! in Amerika für 180  Millionen
Dollar , was einen guten Anhalt da ur gibst
welche Biassensabriken notig sind, um dem
Bedarf zu genügen . Die Russen llaben be¬
rechnet . daß unter der Voraussitzung , daß in
b« Einfuhr der bestellten Maschinen keine
Störung eintrilt . die Ictio« ,m  J? ettl ®bt
befindlichen Fabriken . Fabriken , die zu
verleaenden Fabriken und die neu zu
gründenden Fabriken allmählich eme solche
Leistungsfähigkeit erlangen . sie ^m
Februar alles Nötige für den täglichen Ver-
brauch der Armee schaffen tonnen.

Ob diese Berechnungen zutreffen, ist redoch
angesichts der russischen Verhältnisse msildeiten-b
zwAfelhast, da zu den Aiaschinen auch geübte

Frankreich
* Temvs ' meldet : Gemäß Beschluß

Ministcrrats wurde den Präfekteni und M
meistern in der inneren ZoiieFrankrelchz
Ausübung der gesetzlichen Machtbes,
niUe der Polizei  wieder uberlrag!
Die Militärbehörde bleibt iedoÄ berechtigt
ieder Tageszeit Haussuchungen bei
v -̂rsonen vorzunehmen - Vorbestrafte sowie
sonen . welche keinen festen Wohnsitz m
betreffenden Gebiete baden , zu elüfeimsi
Ablieferung von Waffen und Mumsim
Grdern und Veröffentlichungen und
sammlungen zu verbieten , welche Unori»
veranlassen könnten.

Schweden.
* Dle bisherigen schwedisch-englischen.

brmdlungen über die Zulassung des Dur

nnb sind völlig gesch  e i t c r i. Lir
sacke davon waren übertriebene ,rorde
der englischen Delegierten.

Rußland.
* Nack Meldung aus Petersburg dis!

die Duma augenblicklich em Gesetzpn
dnrcki weiches der Staatsbank ein erwelta
Reckt zur Emission von Papiergeld mck
werden toL Der Berichterstatter des Fm
ausschuffes Sckmgaref von der KadA E
erklärte , daß nach dem ihm zur ^ l
stehenden vistziellen. Material die Au
des Slrieges  im Jahre 1915 U
7 242  000 000 Rubel belaufen haben,
s/mmen mit den 2 847 000 000 Rubel g
licher und außergewöhnlicher

dem 14. Januar ^18  Vaben 41E
ergeben . Die gewöhnliche EmnaW
Staates belauft stck auf , 2 78a vonu
Heiben also Kreditoperationen auszuk
um die restlichen 3 200 000 000 zu decken.

»Die .Times ' meldet aus Peteo
Die Moskauer Stadtbehörden bab^
Zaren , der Duma und dem Reichi
Denkschrift unterbreitet , wann es V
jetzt, wo Ruß .and vor einem neuen
abschnitt stehe, neue Kräfte e»W

suchen. .
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abschnitt stehe, neue  Pe¬
seten. um den Feldzug siegreich
können . Diese neuen Kräfte muffe«M
Regierung selbst austreten.
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einem Koalition8mtntstertu»
konstitutionelle Demokraten und an
schriftliche Nationalisten enthalten
Nowoje Wremia ' sagt , daß ganz
diese Forderungen unterstützen werde

Balknirstaaten.
* Die ..Neue Zürcher Zeitung '' nieug

Genf : Die in der Schweiz siÄ -
Rumin - n,bi«  b -- N. !-- - ° ° b°> «inen,  die oer uceieroe uu»
Armee angeboren, haben -öefel)

Trupp enterten ernzur ■i ihren Tr

Sine Î mrniatin\
51 Roman von Henriette  v . Meerheimb.

(ForN-tzunz.)
.Sehr hübsch !" bestätigte Georg mit an-

genommenem Ernst . -Wemr auck der^ Ram
Steckww dadurch verschluckt wird uur
die Grasen Lehmin beherrschen dann Retter.

Das kommt darauf an ! Graf Lehmin
daft fick nur der Gatte der BeNtzeriu und
dcren ältester Sohn nennen . Die nachgeborc«
neu Söhne behalten den ursprünglichen Namen
des Vaters . Retlershos könne }a  flettennt
von Lehmin stets dem zweiten Sohn ver-

^Georq hätte am liebsten laut aufgelacht.
Die Gelassenheit , mit der Rune -Marie nicht
mir sine und seine, sondern sogar schon ore
Liikmrst etwaiger Kinder erwog , belustigte ihn.

Alles behandelt sie so geschästsmäßig . wie
wenn sie ein Rechtsanwalt wäre ! dachte er.
Aienn ick auch nur etwas irr sie verliebt

wäre, würde ich versuchen, diese Gemütsruhe
zu erschüttern. Aber in ihrem blonden Kopf
iiken ia nur Zahlen , Buiter -, Kornprerse und
derartiges . Ein Rechenexemvel das ganze
Mädchen . Und dabei rzt sie wrrilrch hübsch

^D !e"")esiNschafteri,r erschien wieder mit
der Mitteilung , daß das Frühstück ange-

^ ^ Gem 'g bleibt liier ." erllärte Anne -Marie
lind Ihnen wollen w >r es anvertranen,

Fräulein . Wir werden uns verloben , sobald

^ Das ° Fniusiin nabm diese Ankündiauna

sesir aelaffen bin . Man merkte deutlich , daß
zwischen ihr und Anne-Marie sckon " st davon
die Rede gewesen sein mußte . . Hoffentlich
wird nicht gleich darauf die Hockzeft sem?
meinte sie ängstlich. . Das gnädige Fraulern
ist ia noch viel zu iung ."

Anne -Marie schob ihren Arm , unter den
ibrpr Erzieherin . „Georg will mich ia nock
S£ XS SSr ' 2 * i.V . MH «° - m
berühmter Maier sein, nicht wahr « .

.Wenn auch das nicht, doch wenigstens
kein Dilettant mehr wre jetzt. JÄ muß dann
knäier tuchen, mir allein merterzuhelfen . Ack
kann ia auch »»üid.Uch « ° » -" ,» «*
München zu Olhardt gehen, und der scknckt
inir zur Anregung ^ gewiß gern emen seiner

^ .' L « ° Ma >-7 ' - IM « ?' A»n-.Man°
schien nicht sehr entzückt von dieser ^ oee.
.Sind denn das Herren , die man bei sich »>n
Hanse haben kann?" , , , , s .
^ Der Eintritt des Dieners verhinderte die
scharfe Antwort , die auf Georgs Lippenschwebte.

In dem großen , durch die tiefen Neschen und
bie' öuntle Holztäfelung der Wände ein wenig
biif' etem Eßzimmer wurde er wieder heiterer.
Iaht schönheitsliebendes Auge freute sich
i-desmal an diesem eigenartigen Raum , der
vor langen Jahrhunderten der Spersesaal der
Mönche gewesen sein mußte . Er ließ seine
Blicke von der prachtbollen Stukkatur der
DeckeM den weinroten Neschen mit den
schmalen vergitterten Scheiben , gegen die dee
lösen Epheuranken schlugen, schweifen. Das
monotone behaglicke Ticktack der altm Stand-
nhr wiegte ihn in eme traumeresch -wohlege
Stimmuna.

Sogar die Anne -Marie erschien ihm augern-
blicklick anziehend. Ihr blander Kopf hob sich
hübsch von dem dunklenHintergrund derHolz-

Diener bedienten völlig geräuschlos
den breiten , runden Tisch, der rmt alten
Meißner Porzellanschalen voll weeßer und
goldgelber Krokus geschmückt war.
^ Auf das Geplauder der Erzeeherin hörte er
kaum hin . Auch Anne -Manes ' prägen beant-
wortele er een wemg turz . Aber Ne merrre
seine Zerstreutdeit entweder gar neckt, oder
beutete auch sie wieder zu ehren GunNen.
Wahrscheinlich war Georg benommen von dem
Glück, zum erstenmal als erhörter Bewerber
an diesem Tisch sitzen zu dursin . .

Sie unterließ es denn auch ncLt . ihn ver
dem gemeinsamen Spazierritt auf alle Vor
züge Lehmins ausmerklam zu nrackftn. D e
alten Waldbestänüe . die neuen Schonungen,
die soliden Bauernhäuser , massiven Scheunen,
die guten Äcker und ausgedehnten fruchtbaren
Wiesen — alles mußte er sehen uno bewun¬
dern . Sie batte so viel zu erklären , zu zeigen,
vorzuschlagen . daß Georg kaum einige Wcirte
einschalten konnte, und Anne -Marie kam daher
hochbcsriedigt . einen so gesügigen Gatten er-
wählt zu haben , nach Hause . . . . .

„Jetzt ziehe ich mich schnell um . damit wir
nach unserem lallen Ritt am Stamm Tee
trinken tönnen . Zum Abendbrot wellst du
wobt »vieder in Rettershof bci den altern
sein ? Die erwarten dich gewig schon mit
größter Ungeduld und Spannung.

Anne -Marie batte bei dem Spazierritt das
„du " m>8 früherer Zeit wie ganz selbiloer-
ftändlicki wieder auiaenammetl.

Mit ihrer soeben ausgesprochenen
mutung behielt sie recht : denn 1«^ ^
in einem sehr einfach, aber tAtcc
weißen Tuchkleid, das ihre voUe S '-g
umschloß , wieder hereingetreten . °
bereits ein Wagen vorfulir .^ ^ akN^

Georg sprang an « Wer . . ^ cflt
Arche Noah aus Rettershof I ^
eg unangenehm überrascht.

die
klang
wahrschelniich" Angst, "daß ibr ZUD Mtzi*,v***.*~/ _ ' - tut .0 |I11«

der D̂unkelheit ' mft . der ^ „Maftolt .̂ s
könnte . Und Papa kann na
duld nicht bezähmen ." , <.^ .zLelt. --

Anne -Marie lächelte gelLwee« x
stellte schnell ihre Teetasse bm un» ^ » lli j
alten Herrn von SteÄow entgE K feule-
reitS im Haussiur mit ausgeM ^ eE
ans sie zue,lte . Frau von SteckoN’ t i «llre
iartier . Sie Hielt ft* 5
im Hintergrund . Ihr erster ^^ . , . vim sAMtergruuv . >
allem dem Sohn , was er wohl l_em ucui www»»» - jh

^ ^Anne-Marie erwiderte Me ttngjjS ;
alten Stechow berzleck. ^
Georg und ich sind vollkommen̂
wortete sie einfach
zugesiüsterte Frage.

Den Alten überkam die
einem Arm immer noch — on,
schtungen haltend , streckte er den

^ ^Äber ^ der wich zurück. »Kein«
Papa . — bitte l" sagte er. -
^ Na . ich werd ' mich dock

r

mau

dürfen ? ereiferte ŝicĥ der Alte.̂ ^„Gewiß — wir sind
stimmte Anne -Marie rubea-
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fern von Daheim.
, gjjnö ber . Königsberg " im Palmenhain.

Sine anlSauIickie Schilderung vom Unter-
Königsberg wird von emem Augen-

New Jorker .Times ' gegeben:
mgenI j,xr vielen Erzählungen . die
tertgfei t:e. über den Heldentod des Schiffes

ifitS * w>r tapferen Mannschaft gehört haben,
gene % “ „ mirfttnq §ooIIen Lebendigkeit wegen be-
derhvlg Beachtung . Der Schreiber schildert
den s, ^ "^ aeixaenen von Urwaldsfrieden erfüllten
i ostivi, d-" ^ afrikanischen Dschungel , m  der noch
sind , pf * (L“ 1 von dem durch die Welt brausenden
n . die L ^ siärm gedrungen war.
n- ' ^ 'Lit langer Zeit bat sich hier nichts er.
:m  toi . »„£ *• vielleicht ist hier überhaupt noch nie-
mit dei, >Zz etwas passiert . Da kommt eines Tages
Blanbä | ’ l“ verborgenen Fluß vom Meere her ein
'er eriri herauf , so groß , daß es die Wasser über
lieg oti Ufer treten läßt . Es ist noch höher als die
e Nemes Ln Palmen , die ihre Wipfel so friedevoll
enwelt luden ruhigen Himmel recken . Das Schiff
ie Halt» Eckt Halt : Leute kommen an Land : sie
:n die ln Men Ervarbeiten aus zir irgendeinen ge-
'er auf iü ^ /mnisoollen Zweck . So manchen Tag
>tu4 itm „rheiten sie und richten sich im Urwald ein.
neu Teil! Lj , als ihre Arbeit getan ist. ruhen sie aus

in der paradiesischen Natur . Wochen ver¬
geben. Das Schiff paßt sich der Landschaft
an wächst gleichsam hinein in den Rahmen
des großen Palmenhains , der es umgibt . Die
merkwürdigen Leute , die daraus ankamen , sind
auch hineingewachsen in die Stimmung dieser
lieblichen Flußufer , erscheinen wie friedliche
Ansiedler, die hier eine freundliche Muße ge-
Men . Und so geht die Zeit ihren Gang,
lautlos und langsam , bis plötzlich in den
Molken etwas erscheint , etwas , das einem
lLoael ähnlich sieht , aber größer und größer
mild. Die Leute von dem Schiff sind äugen-
sjeinlich abergläubisch . Sie sehen in diesem
dunkelkreisenden Vogel ein Zeichen des Un¬
glücks und schießen auf ihn . Doch der Vogel
mifcklwebt. und wieder breitet sich der idyllische
Friede des Urwalds aus . kein Zeichen
drohender Gefahr am Himmel.

llnd doch haben die Leute recht gehabt,
denn es dauert nicht lange , da zerreißen jurchi-
bare Töne die Urwaldsstille . Wolken tauchen
wi, hinter denen es blitzt wie bei einem Ge-
iriiier. Eine verheerende Gewalt bricht in
Wmenhaim und reißt alles nieder . Ein
Eisenhagel saust daher aus der Ferne . Die
Leute im Urwald vergelten Gleiches mit
Gleichem: auch sie senden große blitzzuckende
Wolken in die Richtung , von der die andern
linnen. Als das Feuer aufhört , ist das Schiff
schwer beschädigt, so mancher ist tot . und
Hunderte von schönen Palmenbäumen liegen
entwurzelt da . Wieder tritt Ruhe ein. aber
es ist die unheimlich schwüle Ruhe vor dem
Simm. Eine Woche später erscheint der Un¬
heilsvogel von neuem : wieder donnerr ' s und
lauft brüllend durch den Palmenhain . und
diesmal kommen die vernichtenden Geschosse
immer schneller, immer näher : immer lang-
lamt  und immer seltener antwortet es von
dem Schiffe, bis schließlich das Schiff eine
Wiese Masse ist. bis fast alle Männer tot
negm. Dann fliegt der große Vogel fort , und
M einer Art grausiger Befriedigung scheint
ei die Stätte der Vernichtung zu verlassen.

Etwas Seltsames ist da im Palmenhain
dem verborgenen Fluß in Afrika geschehen.

M es liegt nicht diel von der schaurigen
Motze und Gewalt dieses Ereignisses in dem
"nicht der englischen Admiralität , den , man
P®nächsten Tag in den Zeitungen liest und
?et mit dürren Worten besagt , dak hpr-
Mische Kreuzer „Königsberg " , der sich
Wl -Fluß in Ostasrika . von dichten i
»etüech, gerettet hatte.
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werden können , die sich während der Kriegs¬
zeit in der Heimat besonders verdient gemacht
haben , sowie auch Mitgliedern der frei¬
willigen Krankenpflege.

Millionenstiftung für Wissenschaft « nd
Kunst . Der in Wiesbaden verstorbene
Chemiker Dr . Karl Hempel hat sein gesamtes
Vermögen in Höhe von 1V2 Millionen Mark
zugunsten einer Stiftung für Wissenschaft . Kunst
und wissenschaftliche Wohltätigkeit vermacht.

Verlegung des deutschen Sängerbund¬
festes . Der Ausschuß des deutschen Sänger-
bunüfestes hat die Verlegung des Festes , das
für das Jahr 1917 in Hannover geplant war,
beschlossen . Die Bestimmungen für den neuen
Zeitpunkt , die der Ausschuß zu treffen hat,
sind noch nicht gemacht.

die Stadt Bari von einer heftigen Über¬
schwemmung heimgesucht . Stellenweise er¬
reichte das vom Monte Murge herabfließende
Wasser in den Straßen die Höhe von
IV 2 Meter . Die Eisenbahnlinien wurden ab¬
geschnitten . besonders wurde die Eisenbahn
Bari —Matera beschädigt . 13 Personen er¬
tranken . Viele Personen wurden verletzt.

Eine schwarze Lifte des , Secolo ' . Das
Mailänder Blatt .Secolo ' veröffentlicht eine
Liste italienischer Multimillionäre und Hoch¬
aristokraten , die trotz ihrer teilweise ungeheueren
Vermögen auch nicht einen Pfennig für die
notleidenden Kriegerfamilien geopfert , darunter
befindet sich Senator Bastogi , der zehn Milli¬
onen besitzt , aber keinen Centestmo gab , dann
der Florentiner Krösus Graf Fabbricotti . der

vlnsere Scdlacbtfronr im Olten.

im Felde flehende Dr . B .. die Bekanntschaft der
damals 19jährigen Angeklagten , die zu jener Zeit
Kellnerin war . Zwischen beiden entwickelte sich
ein Liebesverhältnis . Von diesem Zeitpunkt an
hatte Dr . B . keine ruhige Stunde mehr . , 0r
opferte der Angellagien alles , was er besah.
Trotz ihres schristlichen Versprechens , nie wieder
mit neuen Forderungen heroorzutreten , kam
die Angeklagte nack einiger Zeit mit neuen
Geldsorderungen und Drohungen . Dr . -ö ..
der sich inzwischen verheiratet hatte , enthüllte
seinen Verwandten die ganze Angelegenheu,
worauf seine Schwiegermutter längere Zeit
hindurch monatlich einen bestimmten Betrag
an die Erpresserin zahlte . Die immer unver¬
schämter werdenden Forderungen der Angeklagten
führten jedoch dazu , daß die Ehe schließlich ge¬
schieden wurde und Dr . B .. der inzwischen die
Stellung eines Schlachihofdirektors in R . ange¬
nommen hatte , diesen Posten aufgab und vor der
Erpreflerin nach Amerika flüchtete , um endlich Ruhe
zu haben . Nack, Ausbruch des Krieges kam
Dr . B . nack Überwindung mancherlei Fahr-
nisse nach Deutschland zurück und trat bei einem
Regiment als Roßarzt ein . Die Angeklagte , die
offenbar mit einem Detektivbüro in Verbindung
stand , brachte auch seine jetzige Adresse in Er¬
fahrung , um sofort wieder mit Drohungen an ihn
heranzütreten . Nunmehr erstattete Dr . B . endlich
Anzeige . Das Gericht erkannte auf eine Ge¬
fängnisstrafe von zweieinhalb Jahren.

Bonn . Das Schwurgerichtverurteilte die Witwe
Höser aus Lengsdorf , die am 12. Juli die Ehe¬
frau Schönefeld ermordete , zum T » dK.

besagt , daß der
. in den

, Palmen
von einem Flugzeug
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: und von englischen Monitoren zu
hoffen wurde ."

^on  JNtafo und fern*

auih^
:r der'
erhaW
urülkk

Hanscatenkrcnz . Der Hamburger
r - - schlägt im Einvernehmen mit den
inll " " " Lübeck und Bremen der Bürger-

hie Stiftung eines Ehrenzeichens in
!tthmrl’ ne§  Hanseatenkreuzes vor , das vor-

EK ® zur Auszeichnung für vor dem Feinde
i mblne  Verdienste verwendet werden soll.
jotiS aber auch Mtiitärpersonen verliehen

Weltrekord im Höhenflug . Ein Kondor-
Flugzeug mit vier Passagieren ist aus dem
Flugplatz Rolthausen 3280 Meier hoch ge¬
stiegen . Die bisherige Weit -Höchstleistung be¬
trug 3080 Meter.

Die gestohlene Kirckenglocke . Bei der
Eroberung von Kowno wurde in der Woh¬
nung eines russtsckien Offiziers eine bronzene
Kirchenglocke gefunden , die höchstwahrschemlich
als Beutestück aus Ostpreußen entwendet
worden ist . Sie trägt die Jnschnst „Gotilieb
Feyerabend anno 1802 ". das Beutestück be¬
findet sich jetzt auf der Kommandantur in
Kowno.

Überschwemmung in Italien . Nach
einer Meldung der .Agenzia Stefant ' wurde

sich zu fünf Franken aufschwang . Steinreiche
Florentiner Heeresiieferanten rückken fünfzehn
Franken heraus . Endlich opferte die Witwe
des berühmten Tragöden Ernesto Rosst mit
annähernd Hunderttausend Franken Jahres-
rente genau eine Lira , gleich achtzig Pfennige.

0 encfotsbatle.

Vermischtes.
D ' Anrmnzios Wortreichtum . Wie ge-

meidet wurde , ist d ' Annunzio dazu ausersehen
worden , die Geschichte des italienischen Feld-
zuges zu schreiben . In Anbetracht dieser er¬
schütternden Tatsache entdeckt .Daily Chronicle ',
daß der „unsterbliche " italienische Poet schon
durch den Wortreichtum seiner Dichtersprache
vorzüglich lür das große Werk geeignet lei.
Das englische Blatt bat ausgerechnet , daß
d 'Annunzios Sprachschatz über 15 000 Worte
verfüge , worunter viele seien , die er selbst „ge¬
schaffen " habe . Dies stelle ihn auf die gleiche
Stufe mit Shakespeare , der ebenfalls 15 000
verschiedene Worte zu meistern wußte . Mtlton
gebrauchte nur 8000 verschiedenartige Aus¬
drücke, und der Durchschnitlsfchrvt teller be¬
gnüge sich beim Schreiben mit einem Vorrat
von 4000 Worten , beim Sprechen sogar mit
der Hätfte . Ein Landarbeiter verfüge sogar
meist nur über 300 verschiedene Ausdrücke . . .
Demnach scheint also erwiesen , daß d'Annunzio
nicht hinter Shakespeare zurücksteht —
wenigstens , was den Wortschatz andelangt.
Und wer wollte leugnen , daß ein Mann , der
den italienischen Krieg ruhmreich verewigen
soll , mit weniger als 15 000 verschiedenen Aus¬
drücken auskommen könnte ! Uns will sogar
noch als Kunststück erscheinen . . .

Stobeless (Helft auf dem russischen
Schlack,tfelde . Nach den Erfahrungen der
letzten Zeit sollte man annehmen , daß den
Russen alle Siegeszuversicht vergangen , ist.
aber wie das .Journal des Dsbats , erzählt,
haben sie nun einen wirklich triftigen Grund
zu neuem Mut . „Ein paar russische Soldaten
haben nämlich im heißesten Gefecht den
Schatten ihres großen Generats Skohelef ge¬
sehen , den weißen Geist auf weißem Roß . und
wenn Skobelef . der Held von Geokiepe , ei-
schernt , so bedeutet das den sicheren Sieg der
Soldaten des Zaren . Skobelef zeigte sich
seinen Truppen stets in weißer Uniform au:
einem weißen Pferde , unr von jedermann
weithin aus dem Schlachtfelde gesehen zu
werden . Ais er mit 39 Jahren starb , war es
als wenn ein leuchtender Meteor verschwände ."
Aber der Meteor hat einen hellen Schein in
der Vorstellung ber Russen hinterlasser ;, und
jetzt in dieser lür sie recht traurigen Zeit ist
ihnen zum Trost der Geist Skohelefs er¬
schienen , in den sie nun ihre Hoffnung letzen.

Berlin . Eine hartnäckige Erpresserin , bis
ihrem ehemaligen Jugendgeliebien 20 Jahre lang
das Leben verbittert hatte , wurde zu einer mehr¬
jährigen Gesängnisstrafe verurteilt . Angeklagt
war die Frau Agnes Sander geb . Scholz wegen
versuchter und vollendeter Erpressung . Vor etwa
zwei Jahrzehnten machte der damalige Student
der Tierheilkunde , der jetzt als Regimenisroßarzt
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B? e küßte Frau von Stechow die Hand.^ sonsti, . .

.' Sei» '

§ immer allzu sicheres Auftreten wurde
s Äi-n " Leuten gegenüber liebevoll ehr-
s E s- , war begreiflich , daß beide für sie

Mten.
K hübsch , daß ihr gekommen seid!
^ -̂ nne -Marie fort . Sie schob Frau von«ietf-nm • u ü e w " . öie imuu tytuu uuu
eng ifJL im Salon den bequemsten Sessel
Wir in « Eernde Kaminseuer : „Nun können

I Uns
atatmnfeuer : ionncn

hr5 « Stille Verlobung feiern . Außer
"raucht es vorläusia niemand zu willen ."

SödniÄ
e§  vorläufig niemand zu wissen ."

f) fe«1* I ihre ist bester . Anne -Marie tonnte doch
klötn̂ " nchr noch ändern ." meinte Geora nacki-

«» »$
»Öfjp

«a vielleicht die deine ? " neckte sie
»Wel hkrziich in des alten Stechows

sioiche »wr din. Auch nur eine Sekunde
war? d»» üiichkeit für denkbar zu balten.

ffcfallet, 1 von Lehmin niemals ein-
! ei«8

an"

E % -

s § !t ber dir einen Brief miigehracht , der
! « au vo,>Ä ? ^bpost für dich ankam « Georg ."

kramte in ihrem seidenen
^ herum.

! ^ 4her - i °3  den Wisch ! Der hat Zeit bis
' w ° t der alte Sicchow . „Freu dich
I N5 '" weu ^ sbrn Kindern . Stellt euch mal
' Asches m7 iv ! Donnerweitcr . wirtlich ein

brei? ■ Anne -Aiarie ist nur zwei
' r>? h«i ! , r-einer wie Georg . Ein Siaats»

e Au^ ÄDe . du hast ein Glück ! Wenn du
'" wß d»'a ^ vicht auf Händen trägst , be-

M -iieig' mir zu tun ."
01  her den Brief , Mama !" bat

' . Eit du. Anne-Marie?"

„Siite !"
iVon wem ist denn das Schreiben . Georg ? "

fragte Herr von Stechow.
„Nicht einmal einen Brief kann rch be-

kommen , ohne daß alle wissen müssen , rvoher
und von wem er stammt !" Georg lächelte
und las rasch . Dann schob er den Brief m
die Tasche . „

„Das läßt du dir gefallen . Anne -Mane ?
neckte der alte Stechow . „Vielleicht ist der
Brief von einer Dame !"

„Warum nicht !" Anne -Marie nickte Georg
gleichmütig zu.

„Diesmal nicht . Der Brief ist von Pro¬
fessor Olhardt ans München ." Georg stnÄ
liebkosend über seine Tasche.

„Was schreibt er denn ? " ,
„Er bat in seiner Klasse einen Plutz für

mich frei, " antwortete Georg . Am 1. Apnl
kann ich zu ihm nach München kommen m
sein Atelier ." Seine Brust dehnte sich. Er
atmete tief auf . „Wie ich mich freue !"

„Junge , bist du toll ! Du willst deine Braut
gleich wieder allein lassen ? — Anne -Marie,
red öit ihm den Blödsinn aus !"

„Warum ? Wenn er doch so gerne nom
etwas malen leinen will ! Georg iniereistert
sich nicht sehr lebhaft für die Landwirtschaft.
Da ist das Maien ja eine ganz nette Be¬
schäftigung für ihn ." entgegn ete Anne -Marie

^ ^Jn Georgs Augen blitzte eine Sekunde ein
gereizter Blick auf . „Nicht wahr — es iitem»
— ganz nette Beschäftigung für mich ! Hvhsm
ruhig . leidlich sauber , macht keinen Lärm , und

. nicht viel Unkosten ." ,
' »Habe ich dich verletzt ?" Anne -Marie

legte ihre Hand auf seinen Arm . „Ich verstehe
ja so wenig vom Malen ."

„Das scheint so. Na , schadet nichts ! Wir
werden eben jeder unseren besonderen ab-
gegrenzien Wirkungskreis haben . — Ich reise
also Ende März . Papa ."

Der Ton klang sehr bestimmt.
„Gut — wir sangen dann bald mit dem

Urnbau des einen Flügels hier an . In etwa
neun Monaten kann alles fertig sein ." ant¬
wortete Anne -Marie an Stelle ihres Schwieger¬
vaters . »Ich bin dann auch majorenn
und —"

«Und bald mein liebes Schwiegertöchter-
chen !" fiel der alte Stechow selig ein.

„Ein Jahr muß ich mindestens bei Ol-
bardt bleiben . Unter einem Jahre nimmt der
überhaupt keine Schüler an ." widersprach
Georg.

„Der Farbenkleckser !" polterte Herr von
Stechow.

Anne -Marie zuckte gleichmütig die Achseln.
„Mir auch recht . Vor dem Frühjahr hätte
die Hochzeit doch wohl kaum gepaßt . — Bitte.
Fräulein , sorgen Sie . daß Rheinwein zum
Abendbrot aufgesetzt wird . Und für Mama¬
chen muß eine frische Ananas aus ^ dem
Treibhaus geholt werben . Die ißt sie am
liebsten ."

„Du gutes Kind — an alles denlst du !"
lobte Frau von Stechow gerührt.

„Das ist doch selbstverständlich . Es ist ja
so schön für mich » wieder Eltern zu bekom¬
men !" Ein weicher , liebevoller Blick traf Georg.

„Ich danke dir . Anne -Marie ." antwortete
er herzlich . Du machst uns allen viel Freude
mit diesen Worten ."

Goiäene Morte.
Groß darf denken , wem das Recht zur

Seite steht . Sophotles.
Nichts aufgeschoben : alle Tage ein wenig:

Pfennige gespart in allen Stücken : nicht zu
viel auf einmal , und lieber ein wenig öeft»
öfterer . Lichtenberg.

OAUCKiH. AAENDraVEill

Die letzte kleine Mißstimmung schien damit
zu verschwinden . Der Abend verging in un¬
gestörter Harmonie.

Die Seligkeit seiner Eltern — eine schwere
Last fiel dem alten Stechow mit dieser Ver¬
lobung vom Herzen — freute Georg doch mehr,
als er 'sich selbst eingestanü . Er wurde daoer
beim Abendbrot nach jedem Glase des
duftigen alten Rheinweines heilerer , zuletzt
förmlich ausgelassen lustig . Stiminungsmenseh.
der er war , gab er sich dem Genuß der Stunde
völlig hin . Der Wein funkelte goldig in den
grünen Römern . Die Wachslichter auf den
silbernen Kandelabern und in den verschnör¬
kelten Messinghaltern an den Wänden warfen
ein helles und doch sanftes Licht über den
mit Blumen reich geschmückten Tisch . Er
brachte einen huldigenden Toast auf die blo « d«
Herrin von jLehmrn aus . launig , galant , wie
nur er es konnte.

Anne -Marie war sehr befriedigt , die Eltern
strahlten.

„Der Bengel ist berauscht vom Glück !"
flüsterte der alte Stechow Anne -Marie zu . die
gnädig nickte . . „

Nur die ältliche Erzieherin saß als stille,
aber sehr aufmerksame Beobachterin am
unteren Ende des Tisches . Die plötzliche Aus¬
gelassenheit des erst so stocksteisen Bräutigams
kam ihr verdächtig vor . „Die anderen denken,
er ist glücklich , weil er sich verlobt hat — und
dabei ist er es nur . weil er bald abreisen
kann l Arme Braut !" Sie wischte über ihr«
trüb angelaufenen Brillengläser.

Hn» (Fortsetzung folgU



tief in die Nacht herumschwärmen und nicht
den Verwundeten und Landsturmmannern
in beschämender Wiese die Kur schneiden.

Petroleumbezug durch städtische Dermal-
timaen Es ist gar kein Zweifel » datz dt-
Petroleumsiage für Stadt nnd Land von gro-
ster Bedeutung und Wichtigkeit ist. Daher
haben schon einige Städte versucht, Petroleum
51  kaufen . Aber es ist jetzt den Städten vom
Minister untersagt worden , Petroleum aus
eigene Rechnung anzuschaffen. Das Petroleum
ist jetzt dem freien Handel entzogen und kann
nur noch durch die Zentral -Emkauf -Gefell-
schüft in Berlin bezogen werden . Die Gemein¬
den sind ausgesordert worden , ihren Bedarf
an Petroleum nach Berlin ö" weiden , und
danach wird berechnet, wieviel Petroleum den
einzelnen Gemeinden zur Verfügung gestellt
werden kann.
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Trustfrei?

Erleichterungen für die Zeichnungen auf
die Kriegsanleihe bei der Naffauischen
Landesbank und Naffauischen Sparkaffe.

In Rücksicht daraus , datz es für eine patrio-
Ach - PMchlM 2 -d -ima »n i » b-tmchl -n

Platzmederlage bei: 3 . Bi
"-pyucgi |Ui ^wcuhuhh ö% Vli. her _ __ ____

WsMW mrnfmwm
lichft erleichtern sollen. Neben den Kapitalisten _ ____i„ orf+. r Qitttp die Svarer . die m der >

I Die:

Telegra

ItCuH eneiajuiu | uucu . -' vvw . v - — — r . • . —. —
sind es in erster Linie die Sparer , die m der , Würde eines Doktor -Jngerrieurs
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung
tätig mitzuwirken . Die Naffauische Sparkasse verliehen . _
verzichtet in solchen Fällen aus die Einhaltung I . Weihenthurm , 5. September . Beim
der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei r^ en öer 30n  den Schulkindern ge| ammel-
einer ihrer 200 Kaffen oder den Kon ». I ^ -- s.„~ m « rntnetreibe.
oer Kunoiguiiübiuii , Dre wen oer von um
cincr ihrer 200 Kaffen oder den Kon ». ^ ^ lehren wurden 27 Zentner Brotgetreide
miffaren der Lebensverstcherungsanstalt loggen und Weizen, im Werte von mehr als
erfolgt . Die Verrechnung auf Grund des I erzielt. Man sieht hieraus, welche
Sparkassenbuches geschieht so, dag kein Tag Mengen an .Brotgetreide alljährlich auf den
an Zinsen verloren geht. Um auch denjenigen , Weckern liegen bieiben und zu Grunde gehn,
die z. Zt . nicht über ein Sparguthaben oder ^ mas D=n öen  Schulkindern bei geschürter
über bare Mittel verfügen , solche aber in a - Gleitung in unserer schweren Zeit zum Wohle
sehbarer Zeit zu erwarten haben , die Beteilig . ^ Baterlandes geleistet werden kann.

Darlehenskasse (5V*%), gegen Derpfändung | kleine Kinder.
von Landesbank -Schuldverschrerbungen zu dem
Dorzugszinssatzvon 5°/° gewährt. Dogegen
können Hypothekgelder zum Zweck der Zeich- 1 Rußland droht mit Sonderfrieden,
nung nicht zur Berstgung gestellt werde ^ da Budapest . 6. Sept . Wie „Az Est " aus

DociesaiiLeiZe!

Verwandten . Lreunden und Bekannten die traurige Nachricht,
dass unser Gatte , Vater , Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Dord
wurde.

ch 'der Hypochekenkredit nicht für solche Fälle « £ £ £ ^ ^ ^ utzland seinen Berbün^
e& et und die zur Verfügung stehenden Mittel Sofia meldN . ^ ^ ^ " datz es sich zu einem
zur Befriedigung des normalen Hypotheken Sonderfrieden entschließen werde , wenn die
Kreditbedürfnisses bereit gehalten werden mü M . Dardanellenaktion nicht schleunigst erfolgreich
Die Kriegsanleihen mmmtdre  Naffauische ^ ^ det werde . Die Meldung hat in politischen
Landesbank unentgeltlich bis 81 . Dezemoa Aufsehen erregt.
1916 in Verwahrung und Verwaltung Hm - ° Seot Wieder „Deutschen
terlegung ) und berechnet von da an mu Taaeszeituna " aus Paris gemeldet wird , erwar-
für die Hinterlegung von Landesbank -Schuld - ^ Seszettung ^ aus ^ ^ »Wiedereintreffen des
Verschreibungen z. Zt . geltenden Dorzugssatz . tet ma nfotceis an  ber britischen Front.
«L « JMLÄÄÄ 2WÄ * m>. % . .n in

Georg Hermann,
im 40. Lebensjahre plötzlich aus dem Leben geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nassau , 6. Sept . 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm . 3 Uhr statt.

setzten
schreit«
Gesa,

o- h .r ®, ?„ncnnT(>thp kann I britiicken Thromotgers an urr UI.NUUN-» u *" 1*'
Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann vritiswen g I \ [n^ t mit  Gerichten tn

Landesvank tn '.imesuuueu
sondern auch bei sämtlichen 28 Landesbank
stellen, den 170 Sammelstellen der Naffaut
fchen Sparkasse , sowie bei dm Kominissaren
der Nasfauischen Lebensversicherungs -Anstalt
erfolgen . Da sich die Zeichnungsfrist bis zum
22 . September erstreckt, so wird dringend m-

Zusammeilyang , nacy ueucn ™
höfische Oberkommando wieder einmal einen
großen Vorstoß gegen die deutschen Lmien im
Schilde führen soll.

Bekanntmachung.
Die neuen , vom 13. September ab gültigen

Brotbücher werden am _ A . .
Samstag , den 11. September

im Rathause ausgegeben und zwar
nachmittags von 2—4 Uhr die Nummer^ 1—1300
nachmittags von 4—6  Uhr die Nummern

über 1300. o .
Der Umtausch der Brotbücher der Land-

sturmleute erfolgt durch die Kompagnie . Die
alten Brotbücher bezw. der graue Umschlag
müssen beim Umtausch abgeliefert werden . Die
grünen Brotscheine verlieren ihre Gültigkeit
mit dem 12. September.

Nassau, den7. September 1915.Der Bürgermeister
Hase nele v er

22 . September erstreckt, ,o wiro onuymu ^ 7416 Diez,  den 2. September 1915.

I ‘Bekanntmachungkie ersten Tage der Zeichnungsfrist zusammen

fÄigung ^der^Zeichner^ermöglichet wird . Diel - Das Proviantamt in Koblenz ist stets Ab¬
zeichnungen bei der Nasfauischen Landesbank ne fj mcr  guten Heues . Angebote nimmt oas-
,md Sparkasse betrugen bei der ersten Kriegs - jelbe  entgegen . . . . 0 . .?nd Spa ?kaffe betrugen bei der ersten Kriegs
anleihe 7188 Posten im Gesamtbetrag von
über 27 Millionen , bei der Weiten Kriegs-
anleihe 18 208 Posten im Gesamtbetrag von
über 42 Millionen , einschließlich der nam-
haften Beträge , die von dem Bezirksverband,
der Nasfauischen Brandversicherungsanstalt,

Der Königl. Landrat.
I . B.

Zimmermann.

Bekanntmachung.
Alle Besitzer von Einhufern (Pferden und

Eseln ) wollen sich wegen Regelung des Ha-
ferbedarfs bis Ende August 1916 am Freitag.
10. September abends 8%  Uhr im Rathaus
einsind en.

Nassau, 7. September 1915.
Der Bürgermeister:

Hasenelever.

Neue Bollheringe
eina etroffen . 2 - 2V Kuhn , N»

M»e»-Schle0erhM
Drogerie A. Trombcrt«

llmg>

Bekanntmachung.
Bekämpfung der Blutlaus.

Eine große Anzahl Obstbäume ist mit der
der gleiche Zeicy- >Blutlaus behaftet . Es besteht die Gefahr , daß

uw WUK B f*) «ortet bei nicht gründlicher und gleichzeitiger Besetti-
nungsbetrag ^gesehen . Es d l ^ ^ Schädlings eine Uebertragnng auf
werden , daß auch die Beztrksemg i p \ ü 9 nickt behafteten Obstbaume erfolgt
wiederum in L " ° ch mcht behaf 'wiederum in gleicher Weife \Z ^ ZnT grofeee1eSobtn ’ Zur
ten Anleihe an bet Z^ cknung g Bekämpfung der Blutlaus wird ein Bestreichen
damit dem Vaterland Ä ‘ mit H °rzblfeife empfohlen . Dstdamit dem Barertanu ewui - -- ---
leisten, sich selbst aber eine günstige Kapitalan¬
lage sichern.

Kriegsanleihe.
— Das K ön i g l i che Co ns ii stör tu m

in Wi e s b ad en teilt im „Kirchl . Amts¬
blatt " mit . daß die Beteiligung der evang

der Bäume mit Harzölseife empfohlen . Die
Anwendung des Abwehrmittels kann zu jeder
Tageszeit ohne Schaden erfolgen . Das Ausi
tarnen auf die befallenen Stellen , welches durch
weitzflockiges Aussehen erkenntlich sind , muß
mehrmals erfolgen.

Es werden alle Baumbesitzer ersucht, unver-

Obst- und Garteubauverein.
Dem Verein sind Nachfragen für Fall -,

Schüttel -/ Wirtschasts - und Tafelobst zugegan¬
gen . Mitglieder , welche Obst durch den Ver¬
ein zu Marktpreisen verkaufen wollen , wer¬
den gebeten , die in Frage kommenden Men¬
gen und Sorten auf dem Rathause baldlgst
mitzuteilen . Zeitpunkt der Ablieferung und
genauere Preise werden demnächst bekannt
gegeben. Der Vorstand.

I  U « «,»» hnft Me SBeteiltounfl der evange - Es werden alle Baumvesitzer eriulyi , unu « .
tllcken Ki'rck?ngemeinden des Konsistorialbe - züglich mit der Bekämpfung dieses Baum-
W an de? Kickuung auf die beiden ersten chädlings zu beginnen
L -7 „ Ä -? ' L M » 1-°« - w ° - u? ° September ;
der Gesamtbetrag der Zeichnungen 1 658  575 5S afenclc  v er.
Mark ausmacht , und datz den K rcheng mein - H a , encte  v
den die unabweisbare Pflicht obliegt di« nur
irgendwie verfügbar zu machenden Werte
M ?e Zeichnung auf 'die dritte Kriegsanleihe
bereit zu stellen und so auch ihrerseits mit
allen Kräften zur Stärkung unserer finanziel¬
len Kriegsrüstung beizutragen.

Die » 3. Sept . Am Sedantage wurde hier
ein Kriegerheim eröffnet , datz den Kriegern
Keleaenbeit zu engerem kameradlichen Zusam¬
menschluß geben soll. In dem Heim werden
Unterrichts , und Fortbildungskurse eingench-
tet an denen jeder ohne Zwang teilnehmen
kann . Aus der Schar der Krieger heraus soll
ein Sängerchor gegründet werden , der Haupt-
sächlich das deutsche Lied zur Geltung bringen
soll. Das Heim ist mit Schreib - und Lese-
zimmer ausgestattet . ~

+ Wochenmarkt Limburg , 4 . September
(Amtlich .) Butter das Pfund 1,60 Ji » Eier
1 Stück 14 Pfg.

Frankfurt, 5. September. Die Technische
Hochschule in Karlsruhe hat dem Konstrukteur
der 42 -Zentimeter -Geschütze, Dipl -Ing . Pri s.
Fritz Rausenberger , einem geborenen Frai >.k-

Bekanntmachung.
Die Ablieferung der beschlagirahmten Ku

nfer- Mesing - und Reinnickelgegenstande
kann bis zum 25 . September 1915 Dienstags
und Samstags vormittags von 8—9 Uhr tm
Rathaus erfolgen . Dortselbst werden die e n-
gelieferten Sachen gewogen und der Eigentü¬
mer erhält eine Anerkenntnisbescheinigung , aus
Grund derer später die Zahlung des Ueber-
nahmepreises erfolgt . Die zur Abgabe kom¬
menden Gegenstände , sind von Schmutz , na-
mentlich aber von Ruß zu reinigen , sodatz das
reine Metallqewickt ermittelt werden kann und
reinliche Hantierung gesichert ist.

Die von der Beschlagnahme betroffenen,
nickt bis zum 25. September freiwillig abge-
aebenen Gegenstände , sind vom 26 . Septem-
ber bis 1. Oktober 1915 unter Benutzung der
auf dem Rathaus erhältlichen Formulare an-
zumelden.

Nassau , 6. September 1915.
Der Bürgermeister:

Hasenelever.

RWerltms.
Der Daterl . Frauenverein läßt

Donnerstag, 9. September
vormittags 7V- Ühr bei der Firma I . W.
Kuhn  verkaufen:

ausgesucht feinster Schellfusch 42 -j,
Bratschellfisch 23 Pfg . A

für 1 Pfund.

1Wein und Kognaü!
"SÄ Empfehle mein reichhaltiges Lager in

^ prima Weil - und Rotweinen,
M  iowie in KognaR
Sq in Flaschen und Gebinden.
ftSt Nur gute Qualitiite n u mätzigck
KÄ Preisen.
« ein. PisUalor,
fA  Küferei und Weinhandel in Nassau

Lattcsstuhe llerw »"

Njen
Nach

seine

Hoher Feiertage
halber bleibt mein Geschäft Donnerstag , 9.
und Freitag , 10. September geschloffen.

Ml. Goldschmidt. Nassau.

Hoher Feiertage
halber ist mein Geschäft Donnerstag , 9 . und
Freitag , 10. September geschlossen.

Jakob Grünebanm.

Alleinstehendes Fräulein sucht 2-Zimmer
Wohnung. „

Angebote an die Geschäftsstelle des Nassauer
Anzeigers

MmWilder unb Cimalh-
m  in «M Grötzell

" I . W . Kuhn , Nassau.

kömsrstrasss.
Lakkecstuds mit Klavier .

Kaffee, Schokolade, Kakao, 16 |
Täglich frisches Gebäck. A

Hübsche , schattige Laube vor dem ‘

NNNNNNRNNNNE

efir. Balzer, HaBaa-tf^
empfiehlt zu Neu - und Umbauten au

SC * Baumaterialien ^ ^
als : Stückkalk . Portld .-Zement.
Schwemmsteine , Backsteine feuerrcU
Krippen . Tröge . Treppenstufen.
ungen , Isolir - und Dachpappen . Car»
Pappstisten , Wandplatten , Thon - und
Flurplatten . Derputzrohr . Drahtgewcbe,^
schieber und Johns -Aufsatze. Dach- u"  ,
fenster . Gesenkrahmen , Osencohrbucyî ,
fette , Wandbecken . Dachfalzziegrl'
Dach - und Schreinerbretter , Dta ^
deutsche, schwedische und Pitchpme
amerik . Kieferbohlen , Fußleisten , "a
dun g'Zierleisten etc.

Jugendwehr l
Donnerstag abend 7,50 Uhr j

Uhr Abmarsch Ackerkopf ._

KriegsBetitunde für MMW

De
mit
fein

V

=«i

empfiehlt

Evangl . Kirche Nassau . ^
Abends 8 '/- Uhr:  Herr Pfarrer ^
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